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enthalten ist, wurde der Ein-
fluss deutlich, den vor allem
die US-amerikanische Folk-,
Country- und Ragtime-Musik
auf das Schaffen von Ralph
McTell hatte.

Das beschwingte „Reve-
rend Thunder“ vom gleichen
Album, musikalisch inspi-
riert von den farbigen Musi-
kern der 20er- bis 40er-Jahre,
die „ihre Gitarre wie ein Pia-
no spielten“, wie McTell be-
richtete, erzählt die kuriose,
aber dennoch wahre Ge-
schichte eines blinden Geist-
lichen, der in dieser Zeit im
überaus gefährlichen Viertel
Harlem in New York Musik
auf der Straße machte. Ob-
wohl er nicht sehen konnte,
erhielt er von der Polizei die
offizielle Erlaubnis, eine

Erfolg verbuchen.
Der britische Musiker füllte

allein durch seine ausladende
Präsenz die Kulturhausbühne
und erzählte mit angenehm
sonorer Stimme nicht nur

ausführliche Geschichten zu
jedem seiner Songs, sondern
verlieh auch seinen unzähli-
gen Kompositionen mit ein-
drücklichem Timbre einen
warmen, ehrlichen und
wahrhaftigen Backround. Mit
Akustik-Gitarre und Harp
würzte er einen der ersten
Songs des Abends, „Walk In-
to The Morning“, den er ei-
nem seiner musikalischen
Vorbilder, Woody Guthrie,
widmete. Nicht nur in die-
sem Song, der auf seinem
2010 erschienen Album „So-
mewere Down The Road“

Lüdenscheid – 100 Jahre Frau-
enwahlrecht und 70 Jahre
Grundgesetz mit der Fest-
stellung der Gleichberechti-
gung – und trotzdem sieht
sich im Jubiläumsjahr 2019
die Hälfte der Bevölkerung
nur mit einem Frauenanteil
von knapp über 30 Prozent
im Bundesparlament vertre-
ten.

„Die Diskussion um
Gleichstellung ist noch im-
mer sehr wichtig“, stellt die
Gleichstellungsbeauftragte
Renate Mengedodt fest. Des-
wegen hat sie gemeinsam
mit den Kultureinrichtun-
gen Lüdenscheids das The-
ma Frauenrechte in den ver-
gangenen Monaten beson-
ders in den öffentlichen Fo-
kus gesetzt. „Es gab Diskus-
sionsrunden, eine Ausstel-
lung zu Lüdenscheids ersten
Ratsfrauen, und Maria Ju-
chacz wurde als Awo-Grün-
derin und erste Rednerin im
Parlament vorgestellt“, re-
sümiert Mengedodt. Nun
soll als Finale dieser Veran-
staltungsreihe zum Jubilä-
umsjahr eine szenische Le-
sung unter dem Titel Frau-
en.Leben.Politik mit der
Schauspielerin Marjam Aze-
moun stattfinden.

Am Donnerstag, 12. Sep-
tember, erlebt das Publi-
kum in der Stadtbücherei
anschaulich die Geschichte
bedeutender Frauen im Rin-
gen um Rechtegleichheit.
Die Veranstaltung beginnt
um 19 Uhr. Tickets gibt es
für acht Euro, ermäßigt vier
Euro in der Stadtbücherei.

Szenische
Lesung
zum Finale

Marjam Azemoun, Schau-
spielerin, ist zu Gast mit ei-
ner Lesung über starke
Frauen in der Politik.

FOTO: MARGARETE REDL VON PEINEN

Sinfoniekonzert
mit der Cappella

Istropolitana
Lüdenscheid – Die Cappella
Istropolitana bestreitet am
Sonntag, 22. September ab
18.30 Uhr das erste Sinfonie-
konzert der neuen Spielzeit.
Die Leitung hat Robert Mare-
cek, auf der Violine spielt Ju-
lien Heichelbech, auch der
Viola Kana Ohashi.

Auf dem Programm stehen
Kompositionen von Joseph
Haydn, Wolfgang A. Mozart
und Joseph Martin Kraus. Das
Kammerorchester Cappella
Istropolitana wurde 1983 in
seiner Heimatstadt Bratislava
gegründet. Seine Mitglieder
verbindet Freude am Musizie-
ren und Begeisterung für das
gemeinsame Spiel im Kam-
merensemble, heißt es in der
Einladung. Aufgrund seines
herausragenden künstleri-
schen Niveaus wurde das En-
semble 1991 vom Magistrat
der Stadt Bratislava zum
Kammerorchester der Stadt
ernannt.

Julien Heichelbech, gebo-
ren in Frankreich, erhielt sei-
ne Ausbildung bei Claude Du-
crocq und Johannes Lüthy in
Straßburg und Karlsruhe. An-
schließend bekam er ein En-
gagement als Solo- Bratscher
im Nationaltheaterorchester
Mannheim. Er ist Preisträger
mehrerer Kammermusik-
wettbewerbe unter anderem
dem „Seiler Wettbewerb“.
Die japanische Geigerin Kana
Ohashi wurde in Schottland
geboren und wuchs in Aust-
ralien auf. Kana Ohashi hat
bereits einige Wettbewerbe
gewonnen und ist heute Mit-
glied des Gewandhausorches-
ters Leipzig.

Für das Sinfoniekonzert
gibt es Karten zu Preisen von
19 bis 24 Euro zuzüglich zehn
Prozent Vorverkaufsgebühr
an der Theaterkasse (Tel.
0 23 51/ 171 299) und – nach
Vorrat – noch an der Abend-
kasse vor der Veranstaltung.
An der Abendkasse gilt ein er-
höhter Eintrittspreis. Schüler
und Studenten erhalten 50
Prozent Ermäßigung.

Die Angst vor dem Erscheinen des Steuereintreibers
Duo Whiskerlad verbreitet bei Dahlmann eine typisch irische Pub-Atmosphäre

Fuchs am Tenorbanjo, Paddy
Gee, ließ sich am Instrument
solistisch vernehmen, setzte
auf rhythmisch bestimmte
wie tänzerische Linie. Marc
Hoper wirkte weit engagier-
ter als bei seinem Auftritt bei
Dahlmann vor geraumer
Zeit. So, mit ein wenig Druck
bei bewegten Stücken, in der
Höhe leicht angekratzter
Stimme, konnte man sich
mit Leichtigkeit in eine prall-
volle Kneipe in Irland oder in
einen eilig ausgekehrten
Schuppen auf dem Land ver-
setzen. Ein Geschenk für je-
ne, die da waren. Whiskerlad
spielte engagiert auf, bot
treffliche Musik und darüber
hinaus Stimmung. usc

und das gefürchtete Erschei-
nen des „excise man“, des
Steuereintreibers. Der alte

Namen geschuldet ging es in-
strumental und gesangstech-
nisch ans Schwarzbrennen

munter hinein in irisches wie
schottisches Liedgut.

Dem fürs Duo gewählten

Lüdenscheid – Intime Atmo-
sphäre wie im Wohnzimmer,
das Folkduo Whiskerlad
spielte im Saal der Gaststätte
Dahlmann, denn witterungs-
bedingt war das ursprünglich
geplante Freiluftkonzert vom
Wirtsgarten nach drinnen
verlegt worden.

Der Vorhang der Bühne
blieb zu, für Whiskerlad
reichten eine niedrigere Vor-
bühne und zwei Hocker.
Auch das Licht kam ihnen
entgegen. Sänger und Gitar-
rist Marc Hoper nahm die
Wärme der Strahler transpi-
rierend hin. Rot und Insel-
grün auf dem Kopf, die Gitar-
re im Anschlag ging es den-
noch mit Partner Paddy Gee

Das Duo Whiskerlad spielte im Dahlmann-Saal. FOTO: SCHWAGER

Geschichten von skurriler Schönheit
Ralph McTell präsentiert sich vor ausverkauftem Haus als begnadeter Erzähler

Liedermacher-Kollegen.
McTells Plädoyer für Ob-

dachlose, einsame Senioren
und sonstige Menschen am
Rande der Gesellschaft ist je-
doch deutlich stärker und
eindrücklicher in seiner nur
mit der Akustik-Gitarre in-
strumentierten Originalfas-
sung als in der durch Whitta-
ker mit rührigen Streichern
aufgebrezelten Variante im
Easy-Listening-Sound.

Zeit für Autogramme
Dies wurde auch beim Kon-
zert deutlich, wo McTell für
seinen Auftritt stehend gefei-
ert wurde und als Zugabe den
Song „Westcoast Street“ von
seinem neuen Album „Hill Of
Beans“ spielte, das am 20.
September 2019 erscheint.
Im Anschluss an sein Konzert
nahm sich Ralph McTell noch
rund eine Stunde Zeit, um die
zahlreichen CDs, Schallplat-
ten und sonstigen Memorabi-
lien der Fans zu unterschrei-
ben und mit den Besuchern
zu plaudern.

Schusswaffe zu tragen. Sollte
er die Waffe einmal brau-
chen, war er davon über-
zeugt: „Der Herr wird meine
Hand führen.“

Eine weitere Geschichte
von skurriler Schönheit er-
zählt „The Ghost Of Robert
Johnson“, ebenfalls vom So-
mewere-Album, in dem es
um den Ausspruch des be-
rühmten Blues-Musikers
geht, er wolle neben dem
Highway beerdigt werden,
auf das sein Geist in den
nächsten vorbeifahrenden
Greyhound-Bus springen und
mitfahren könne. Das US-ty-
pische Feeling der Musik von
Johnson habe er sich als Brite
erst aneignen müssen, erklär-
te McTell hierzu.

„No, this song was not writ-
ten by Roger Whittaker“,
kündigte Ralph McTell
schließlich augenzwinkernd
seine wohl berühmteste
Schöpfung „Streets Of Lon-
don“ an und verwies damit
auf eine ebenfalls populäre
Coverversion des britischen
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Lüdenscheid – Mit Ralph
McTell gab sich am Sonntag
im Kulturhaus eine echte Mu-
siklegende die Ehre. Seit
mehr als 20 Jahren ist der Bri-
te, der Anfang der 70er-Jahre
mit seinem Song „Streets of
London“ Weltruhm erlangte,
nicht mehr in Deutschland
aufgetreten. Und auch nun
stand der Musiker nur dieses
eine Mal, nämlich in Lüden-
scheid, auf einer deutschen
Bühne.

Fans aus dem Ausland
Somit strömten die Fans
nicht nur aus ganz Deutsch-
land, sondern sogar aus Ös-
terreich und aus McTells Hei-
mat Großbritannien in die
Bergstadt, um den Musiker
zu sehen, und sorgten für ei-
nen ausverkauften Theater-
saal. Somit konnte Markus
Scheidtweiler, der den Folk-
Star im Rahmen des Kalle-
Folk-Pack eingeladen hatte,
einmal mehr einen großen

Ralph McTell nahm sich nach dem Konzert viel Zeit, um Autogramme zu geben und mit seinen Fans zu plaudern. FOTO: OTHLINGHAUS

„No, this song was not
written by Roger Whittaker!“

Ralph McTell bei der Ankündigung seines
größten Hits - „Streets Of London“

Geschichts- und Heimatverein zu Gast in der Drachenburg
Lüdenscheid – Das geschichts-
trächtige Bonn und der Dra-
chenfels in Königswinter wa-
ren Ausflugsziele des Ge-
schichts- und Heimatvereins
unter der Leitung von Dr.
Arnhild Scholten. Die Exkur-
sion, exzellent vorbereitet
vom Ehepaar Scholten, führ-
te zunächst nach Bonn, wo
zwei Stadtführungen einen
Überblick über das histori-
sche Bonn gaben: als frühere
Römerstadt, Residenzstadt,

Bundeshauptstadt, Beetho-
venstadt und heutige belieb-
te Kultur- , Universitäts- und
Touristenstadt.

Per Schiff ging's mit der
„Rheinprinzessin“ rheinauf-
wärts nach Königswinter, der
aus vielen kleinen Ortsteilen
zusammen gefügten Gemein-
de. Mit der Drachenfelsbahn
fuhren die Lüdenscheider hi-
nauf zur Drachenburg, der
seit 2010 wieder zugängli-
chen Märchenburg, die sich

ein reicher Kaufmann Ende
des 19. Jahrhunderts erbauen
und einrichten ließ.

Nach Kriegszerstörungen
und dem Verfall in den 60-er
Jahren des 20. Jahrhunderts
erfolgte später die Restaurie-
rung, diese übrigens mit fach-
kundiger Unterstützung ei-
nes Lüdenscheider Architek-
ten.

Von der Talstation ging es
per Bus zurück nach Lüden-
scheid.Auf die Spuren der Geschichte begab sich der Geschichtsverein. FOTO: SCHOLTEN

„Weibsbilder“ im
Schneckenhaus

Lüdenscheid – Das schlagferti-
ge Frauenduo „Weibsbilder“
ist erneut zu Gast im Schne-
ckenhaus der Turbo-Schne-
cken. Anke Brausch und
Claudia Thiel stellen am
Samstagabend ihr Programm
„Unbemannt“ vor.

Mit von der Single-Partie
sind auch diesmal wieder
Bühnenfiguren wie etwa die
kleine Tineke, die im Publi-
kum den passenden Mann
für Mama finden will, „einen
richtig tollen Kerl, der Mutter
und Kind so nimmt, wie sie
sind“, heißt es in der Einla-
dung. Ihre beziehungsunfähi-
ge Mutter Britta gibt indes
mit der Alt-Achtundsechzige-
rin Gundula ein Seminar
zum Thema „Partnersuche“.

Beginn der Veranstaltung
ist um 17 Uhr, für Speisen,
Getränke und ein Rahmen-
programm ist gesorgt. Karten
kosten 19 Euro im Vorver-
kauf im Schneckenhaus und
im Ticketshop der Lüden-
scheider Nachrichten im Me-
dienhaus an der Schillerstra-
ße, gegebenenfalls plus Ge-
bühr. An der Abendkasse
müssen 23 Euro bezahlt wer-
den.

Julien Heichelbech ist Solist
beim Sinfoniekonzert.
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Im Mittelpunkt des Bilder-
buchkinos am Donnerstag
in der Stadtbücherei steht
„Der kleine Drache Kokos-
nuss - die Mutprobe“. Die
Geschichte zum Thema Mut
ist bei freiem Eintritt ab 16
Uhr für eine halbe Stunde
zu hören.


